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Dienstnachrichteu .

Karlsruhe , 6. Mai .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben Sich

unter dem 29 . April d. I .
gnädigst bewogen gefunden :

den Kanzlisten Betsch beim Finanzministerium zum Expe¬
ditor daselbst zu befördern und die hiedurch erledigte Kanz¬
listenstelle dem Kanzleiassistenten beim Finanzministerium ,
Friedrich Meerwarth , zu verleihen ;

den Hüttenverwalter Böckh in Hausen zum Kreiskassier in
Mannheim zu ernennen ;

dem Bezirksbaumeister Berckmüller in Karlsruhe und dem
Professor Friedrich Eisenlohr an der polytechnischen Schule
den Charakter als Baurath zu verleihen ;

die Stelle eines Revisionsgehilfen bei der Regierung des
Oberrhcinkreises dem Kameralskribenten Karl Ebbecke von
Durlach , und

die katholische Pfarrei Menningen , Bezirksamts Mößkirch ,
dem Pfarrer Georg Link in Zunsweier zu übertragen .

Staats - Tchriftenivechfel zwischen der nieder¬
ländischen Regierung und dem römischen

Hof
( Aus der Allgemeinen Zeitung .)

Amsterdam , 1 . Mai . Die niederländischen Blätter
geben jetzt den diplomatischen Aufschluß über die wichtige
Kabinetsveränderung , sofern sie mit der päpstlichen Herstel¬
lung der katholischen Hierarchie in Holland zusammenhängt .
Diese Aufklärung besteht im Abdruck der theils zwischen dem
päpstlichen Jnternunzius im Haag , Mons . Belgrado , und
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten Sr . Maj .
des Königs der Niederlande , Hrn . van Sonsbeeck , und sei¬
nem Nachfolger Baron van Zuylen van Nyevelt , theils zwi¬
schen dem niederländischen Gesandten in Rom , Grafen v.
Liedekerke , und dem auswärtigen Ministerium im Haag ge¬
wechselten Staatsschriften , 15 an der Zahl , ungerechnet der
Heiden Schreiben des Kabinets Thorbecke an den König und
die Antwort Sr . Maj . , in welcher derselbe die Abdankung
seiner Minister annimmt , und umfassen einen Zeitraum von
16 Monaten , vom 9. Dez . 185 l bis 12 . April 1853 . Den
Ausgangspunkt bildet ein Schreiben des päpstlichen Jnter¬
nunzius vom 9 . Dez . 1851 an den Minister van Sonsbeeck ,
das wir vollständig mittheilen , weil es den Thatbestand be¬
gründet : .

Hr . Minister ! Ew . Erzellenz ist vollkommen bekannt , daß der
Klerus und die Katholiken des Königreichs der Niederlande seit
mehreren Jahren den lebhaftesten Wunsch haben , die religiösen An¬
gelegenheiten ihrer Kirche endlich geregelt zu sehen , und daß die
bischöfliche Hierarchie , deren sie so lange beraubt sind, glücklich her¬
gestellt werde . Diese Wünsche haben sich in diesen letzten Zeiten
noch allgemeiner und eifriger kundgegeben , und die Bitten an den
h . Stuhl haben sich noch öfter erneut , seit die von dieser Regierung
den beiden gesetzgebenden Kammern der Generalstaaten deS König¬
reichs der Niederlande gemachten Erklärungen und die Zustimmung
von dieser Seite zu den von der Regierung an den Tag gelegten
Gesinnungen auf eine Art stattgefunden , die Nichts zu wünschen
übrig läßt . Der h . Vater , der stets von der lebhaftesten Sorge be¬
seelt ist, den Gläubigen die größten geistlichen Vortheile zu verschaf¬
fen , glaubt in Folge hievon in seiner Weisheit , daß die günstigeZeit
gekommen sei , um die feurigen Wünsche dieser katholischen Bevölke¬
rungen zu erfüllen mittelst besagter Organisation der episkopalen
Hierarchie , welche unter anderen Bortheilen auch den haben wird ,
daß sie den Gläubigen die heilsamen Wirkungen sichert , welche die
Folge der normalen Herstellung der bischöflichen Autorität sind .
Ungeachtet das Werk der Herstellung der kirchlichen Hierarchie seiner
Natur nach eine ausschließliche Machtbefugniß deS Papstes ( erclu -
sivement äu ressort su komsm - ? ontike ) ist wegen seiner Suprematie
über alle Kirchen der katholischen Christenheit , hat nichtsdestoweniger
Se . Heiligkeit , da sic weiß , daß ein seit 1827 abgeschlossenes und im
Jahr 1841 ratifizirteS Uebereinkommen zwischen dieser Regierung
und dem h. Stuhl besteht — ein Uebereinkommen das , obgleich bis
jetzt unausgeführt geblieben , nichtsdestoweniger nicht aufhört , die
beiden vertragenden Theile gleich zu verpflichten — so hat der
h . Vater gewollt , daß der unterzeichneteJnternunzius vorläufig von
all Diesem die Regierung Sr . Maj . des Königs der Niederlande in
Kenntniß setze zum Behuf aller nöthigen gegenseitigen Verständi¬
gung , die man in Betreff besagter Uebereinkunft angemessen erachten
wird . Indem der Unterzeichnete sich der Befehle des h . Vaters ent¬
ledigt , bittet er den Hrn . Minister , ihm so bald als möglich eine
Antwort über diese Sache zukommen zu lassen , und er ergreift mit
Eifer diese Gelegenheit , um die Ehre zu haben , ihm die Versicherung
seiner Hochachtung zu erneuen .

Die Antwort ließ ein Vierteljahr auf sich warten , sie istvom 24 . März 1852 . Nach den üblichen Einleitungsworten
heißt es :

Nach , dem Prinzip des Grundgesetzes des Königreiches hat jede
religiöse Gemeinschaft die Freiheit , sich diejenige Organisation zu
geben , die ihr zukommt , unter Vorbehalt der staatlichen Ueberwa -
chung zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung und Ruhe und des
den Gesetzen schuldigen Gehorsams . Demnach ist von dieser Seite
kein Hinderniß , daß die katholische Kirche der Niederlande von dem

heiligen Stuhl frei organisirt werde , und der König , welcher
wünscht , daß alle seine Unterthanen den vollen und freien Genuß
der ihnen durch das Grundgesetz verbürgten Rechte und Freiheiten
haben , ist geneigt , seinen katholische » Unterthanen Alles zu verwilli -
gen , was sie in dieser Beziehung ansprechen könnten . Aber die amt¬
liche Eröffnung Mons . des Jnternunzius erinnert an die Ueberein¬
kunft zwischen der niederländischen Regierung und dem heiligen
Stuhl von 1827 , in Bezug auf welche sie erklärt , daß , obwohl diese
Uebereinkunft bis jetzt unausgeführt blieb , sie gleichwohl ihre Kraft
behalte und beide vertragenden Theile verpflichte . Der Unterzeich¬
nete erkennt mit Msgr . dem Jnternunzius , daß eS nothwendig sei ,
sich hierüber zu verständigen , um so mehr , als es sich um die Grund¬
lage selbst handelt , auf welcher fortan die Verhältnisse zwischen der
niederländischen Regierung und der katholischcnGemeinschaft dieses
Landes beruhen werden , und diese Grundlage nicht zweideutiger
Art sein darf . Wenn nun die niederländische Regierung zugibt , daß
der heilige Stuhl freie Hand hat , der katholischen Kirche dieses Lan¬
des die ihm Paffend scheinende Organisation zu geben , und sieden
heiligen Stuhl der durch die vorerwähnte Uebereinkunft übernomme¬
nen Verpflichtungen entbunden erklärt , so gibt sie sich doch gern der
Hoffnung hin , der heilige Stuhl werde mit ihr einverstanden sein ,
anzucrkennen , daß in diesem Fall und durch das blose Faktum der
freien Organisation der katholischen Kirche des Königreichs die nie¬
derländische Regierung gegenseitig von den Verpflichtungen befreit
werde , welche zu ihren Lasten aus den Uebereinkünften von 1827 und
1841 abgeleitet werden könnten . Von diesem Gesichtspunkt aus¬
gehend und mit diesem Vorbehalt ist der Unterzeichnete ermächtigt ,
zu erklären , daß kein Hinderniß ist, daß die Organisation der katho¬
lischen Kirche dieses Königreichs frei stattfinde . Er hofft gleichwohl ,
daß Se . Heiligkeit , ehe sie der Sache Folge gebe , der Regierung da¬
von , sowie über die Zeit , wann die Organisation geregelt sein wird ,
Mittheilung machen werde . Die Regierung ist überzeugt , daß diese
Mittheilungen dem Zweck , den sich der heilige Vater vorsetzt , nur
günstig sein können . Der Unterzeichnete bittet Msgr . Belgrado ,
Gegenwärtiges zur Kenntniß des heiligen Vaters zu bringen , und
ergreift diese Gelegenheit , um Msgr . dem apostolischen Jnternun¬
zius die Versicherung seiner Hochachtung zu erneuen . ( Unterz .) Van
SonSbe ' eck .

Zugleich schrieb der Minister an den Grafen van Liede¬
kerke nach Rom , um ihm diese Depesche mitzutheilen und auf¬
zutragen , auf eine unverzügliche ( »ans äolai ) päpstliche Er¬
klärung über die Außerkraftsetzung der Uebereinkunft von
1827 hinzuwirken ; denn in dieser bewegten Zeit lasse sich
nicht zü sehr auf die Zukunft bauen , und wenn die Regierung
des Königs die Regulirung des niederländischen Episkopats
nicht blos als vom Interesse der Kirche , sondern auch vom
Staatsinteresse geboten betrachte , so könne doch Niemand
wissen , ob eine künftige Regierung , auch mit den besten Ge¬
sinnungen , dieselbe Ansicht haben werde . Wäre aber nur
einmal das Episkopat in Ordnung , so würden sich die sekun¬
dären Punkte von selbst zurechtlegen .

Die Korrespondenz wurde am 23 . Juni 1852 von dem
Jnternunzius fortgesetzt . Derselbe hatte unterdessen an den
hl . Stuhl berichtet , der Kardinal - StaaiSsekretär hatte ihm
seine volle Zufriedenheit ausgedrückt , daß der Organisation der
katholischen Kirche im Königreich der Niederlande von keiner
Seite Hindernisse entgegenstehcn , und ihn zu der Erklärung
ermächtigt , daß der heilige Vater , indem er der Reorganisa¬
tion der bischöflichen Hierarchie im Königreich der Nieder¬
lande Folge gebe , von der Uebereinkunft von 1827 Umgang
nehme , die bei dieser Gelegenheit bei Seite gesetzt werden
solle , wie Dies schon bei Errichtung der apostolischen Vika¬
riate im Jahr 1841 geschehen . Der Minister in seinent Ant¬
wortschreiben vom 14 . Aug . fand diese Erklärung nichts
weniger als genügend , darin sogar den Beweis , daß eine
völlige Meinungsverschiedenheit beide Regierungen trenne .
„ Während man, " schreibt er , „ auf der einen Seite der Ansicht
ist, daß die niederländische Regierung durch das blose Fak¬
tum der freien Organisation der katholischen Kirche als von
den Verbindlichkeilen von 1827 und 1841 befreit gegenseitig
anerkannt werde , glaubt man auf der andern Seite besagte
Verbindlichkeiten in Kraft halten zu können , indem man bloS
zugibt , daß die Uebereinkunft von 1827 bei Gelegenheit der
freien Organisation der katholischen Kirche bei Seite gesetzt
werde . Diese Uebereinkünfte mit der Bedingung bei Seite
setzen , daß sie eines Tags in volle verbindliche Kraft treten ,
heißt in Wirklichkeit , sie aufrecht halten , blos ihre Ausfüh¬
rung aufschieben . Neben der Freiheit , die man der römisch -
katholischen Kirche in den Niederlanden bewilligt , wäre Das
weder logisch noch gerecht . Man ließe die Beziehungen
zwischen dem Staat und der besagten Kirche für den Augen¬
blick auf einer einzigen Basis beruhen , behielte aber die Mög¬
lichkeit , eventuell eine andere Basis wieder erstehen zu lassen ,
die mit den Prinzipien , die man heute zum Ausgangspunkt
nähme , wenig in Einklang wäre ." Der Minister verlangt
daher eine bestimmtere Erklärung in dem Sinn , daß die
Uebereinkunft von 1827 nicht blos momentan außer Wirk¬
samkeit , sondern aufgehoben wäre . Diese Erklärung wurde
in einer Depesche des Jnternunzius vom 17 . Sept . gegeben :
„ Der Papst , in Betracht , daß durch das letzte Grundgesetz
des Königreichs der Niederlande die Schwierigkeiten geho¬
ben sind , die ihn an der freien Ausübung seines Rechts , kraft
seiner Suprematie über die allgemeine Kirche aus göttlicher
Einsetzung die kirchlichen Dinge zu ordnen , verhindert haben .

wird kraft dieses Rechts zur Herstellung des Episkopats imKönigreich der Niederlande schreiten , indem er überdies er¬klärt , daß durch die Thatsache der Herstellung des Episko¬pats alle , vermöge der Uebereinkunft von 1827 gegenseitigeingegangenen besonderen Verbindlichkeiten , sowie die Ver¬bindlichkeiten von 1841 für das Königreich erlöschen — Akte,welche beide den Zweck hatten , so viel als möglich die Hin¬dernisse der freien Ausübung des Rechts des hl . Stuhls zuentfernen , die in diesem Augenblick durch das Statut gänzlichgehoben sind . " Der Minister erwiederte ( 16 . Oft .) , daßdiese Erklärung genüge , und er machte blos seinen Vorbe¬
halt gegen d,e vom Jnternunzius aufgestellte Theorie , welchedie Giltigkeit eines Konkordats weit über die einer Verfas¬sung stellt , die er nicht mit Stillschweigen übergehen wolle ,damit es nicht scheine , als ob er sie billige , und erwähnte end¬lich noch , daß er beauftragt sei, die Zustimmung der Regie¬rung des Königs dazu zu erkennen zu geben , daß Msgr . der
Jnternunzius auf offiziösem Weg die Mittheilung ge¬macht , der hl . Stuhl gedenke vor der Vornahme der
Reorganisation der katholischen Kirche davon , sowieüber die Zeit dieser Reorganisation die königl . Regierung zuunterrichten .

Diese Voranzeige erfolgte nicht . Am 12 . März 1853
erhielt Graf v . Liedekerke von dem Kardinal -Staatssekretär
zwei Eremplare der päpstlichen Allokution vom 7 . d. M .über die Herstellung der katholischen Hierarchie in den Nie¬derlanden und zwei Exemplare des apostolischen Schreibensvom 4 . ; er wollte sie schon abschicken, als der Kardinal An -
tvnelli zu ihm schickte, um ihn zu benachrichtigen , daß sichmehrere Jrrthümer in das apostolische Schreiben einge¬
schlichen hätten und er andere Eremplare erhalten werde , dieallein als offiziell anzusehen seien . Die berichtigte Ausgabeerhielt er erst am 17 . März und schickte sie am 18 . ab . Mitt¬
lerweile hatte der päpstliche Jnternunzius bereits am 14 .
März die Allokution im Haag mitgetheilt , und am 7 . April
ließ er das apostolische Schreiben , welches das Nähere überdie neuen kirchlichen Eintheilungen und die Ernennungen des
heil . Vaters enthält , Nachfolgen . Der Minister van Zuylenvan Nyevelt konnte seine Empfindlichkeit über das Unterlasseneiner Voranzeige nicht unterdrücken . Er schrieb ( 7 . April )an den Grafen v. Liedekerke : eine vorherige Mittheilungwäre der Negierung angenehm gewesen , sie hätte auch keinen
Nachtheil gesehen , wenn ihr der römische Hof in Würdigungdes Geistes der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit in ihren
Beziehungen zum heiligen Stuhl diesen Beweis von Ver¬
trauen gegeben , und ihr die Gelegenheit geboten hätte , ihre
Bemerkungen geltend zu machen , zum Zweck, Alles zu ver¬meiden , was den Erfolg und geordneten Gang einer Ange¬
legenheit blosstellen könne , deren ernste Bedeutung sich Nie¬
mand verberge . Der Minister wirft die Hauptschuld dieses
wenig rücksichtsvollen Betragens auf den Jnternunzius ,von dem er sagt , daß der römische Hof von seinem Repräsen¬tanten im Haag sehr schlecht bedient ( trvs mal sorvie ) worden
sei ; er beauftragt den Gesandten , dem Kardinal Antonelli
hierüber Mittheilung zu machen , und ihm zu erkennen zugeben , daß , wenn die Ausführung der Maßregel aufSchwie -
rigkeiten stoße , man es nicht der Regierung anrechnen könne ,die , wenn sie zu Rath gezogen worden wäre , dieselben viel¬
leicht beseitigt oder verringert hätte . Der Gesandte wurde
nicht abberufen , aber er erhielt durch vertrauliches Schreibenvom 11 . April einen Urlaub bewilligt , ohne daß die Zeit
seiner Zurückkunft näher bestimmt wurde , und in einer offi¬
ziellen Depesche vom folgenden Tag äußerte der Minister sich
ausführlich über die Übeln Folgen jenes diplomatischen Ver¬
sehens . Die Regierung , schreibt der Minister weiter , habekeine Gelegenheit vorübergehen lassen , ohne zu erinnern ,welchen Werth sie auf eine Voranzeige lege ; Rücksichten der
Klugheit , wie der Schicklichkeit hätten dieselbe in gleicher
Weise , geboten ; aber was auch Monsgr . der Jnternunzius
sage , erhalten habe die Regierung keine, und Nichts berech¬
tige ihn zu der Behauptung , daß die Regierung über den
Organisationsplan Nichts zu bemerken gehabt habe , da er sie
bis zum letzten Augenblick in völliger Unkenntniß über die
Einzelheiten des Planes gelassen . Die Allokution wie das
Breve hätten einen der schlimmsten Eindrücke hervorgebracht ,
besonders habe man die Unschicklichkeit gewisser Ausdrücke
höher » Orts sehr übel genommen .

So ist also zwischen der niederländischen Regierung und
Rom ungefähr dasselbe Verhältniß eingetreten , wie zwischen
Sardinien und Oesterreich — ein verdeckter diplomati¬
scher Bruch . Er wäre in diesem Fall so leicht zu vermei¬
den gewesen , da die niederländische Regierung nicht , wie
manche andere protestantische Regierung , eines ordentlichen
diplomatischen Verkehrs mit Rom entbehrt ; sie konnte um so
mehr erwarten , daß man jene Rücksichten beobachtet hätte ,
als sie schon durch die allgemeinen Regeln der diplomatischen
Höflichkeit geboten waren ; wenn Dies aber auch nicht ge¬
wesen wäre , sie in der ganzen Sache so viel freundliche Zu¬
vorkommenheit an Tag gelegt hatte , gegen welche das
von der andern Seite eingehaltene Verfahren als eine krän¬
kende Unfreundlichkeit erscheint . Derlei Mißverständnisse
werden sich aber immer wiederholen , so lange eS jenseits
System ist, die Eigenschaft einer protestantischen Regierung
und eines paritätischen LaudeS zu ignoriren und den kirch «



ltchen Liberalismus desselben zu benütze «, um auf dem Boden
des Prinzips der Religionsfreiheit das alte hierarchische Ge¬
bäude herzustellen , ohne dem Rechte der Religionsfreiheit an
sich und überhaupt entsprechende Rechnung zu tragen .

Deutschland .
k . A « S Baden , 5 . Mai . Der bei Bahnbrücken im

Kraichgau unlängst aufgefundene römische Votivstein ist mit
dem Bruchstücke der dabei liegenden Bildsäule — aller
Wahrscheinlichkeit nach des Handelsgottes , welchem der Stein
gewidmet ist — von dem Vorstande des Alterthumsvereins
und Konservator der Großh . Antiquitätensammlung , A. v.
Bayer , erworben , und wird dieser Tage der Sammlung
einverleibt werden . Außer der — schon im 2 . Jahrhundert
n . Chr . und früher ganz üblichen Verschlingung der Buch¬
staben ki und 1/ bietet derselbe gar keine Schwierigkeit dar .
Die ganz einfache Legende ist : Ickereurio Lsssorinus volum
solvit lubentissimö ( oder Indens lidens ) merito . „ Dem Mer¬
kur löset verdientermaßen höchst gerne Cessorinus sein Ge¬
lübde ."

Auffallend ist , daß nicht nur jede Standesangabe des
Weihenden fehlt , was mehrfach vorkommt , wenn derselbe
keine Militärperson war , sondern daß selbst der Name ohne
Vorname erscheint . Doch auch Dieses ist bei uns nicht ohne
Beispiel ; der in Gengenbach ehemals befindliche , dem Ju¬
piter geweihte Denkstein hat auch die ganz einfache , dem
unsrigen ähnliche Inschrift l . 0 . !ll . t) . kII . II .
8VI . „ D ?m besten und größten Jupiter Bäbius und die
Bäbier seine Söhne ."

Der Name Cessorinus ist indessen bis setzt bei uns nicht
bekannt gewesen . Ob er nicht eine gallische Dialektsver¬
stümmlung statt Cäsarinus sei , muß ich unentschieden lassen .
Aehnliche Erscheinungen lassen sich Nachweisen ; so wird die
heutige Stadt Gisors im Antoninischen Jtinerar und ander¬
wärts Cesortium und Cäsarotium geschrieben .

Q Heidelberg , 4 . Mai . Heute ist die letzte Immatri¬
kulation für dieses Semester vorgenommen worden , und ich
kann Ihnen nun meine früher ausgesprochene Vermuthung
bestätigen , daß die Zahl der Studirenden in diesem Semester
größer sein werde , als in dem verflossenen . Für setzt steht
jedrnsaüs so viel richtig , daß eS in diesem Sommer etwa 40
dis 60 Studirende mehr sein mögen , als im Winter , was
gewiß eine nicht unerhebliche Zunahme ist. Es fehlt nun
nicht mehr viel , daß die Zahl früherer Jahre vor der Revo¬
lutionszeit wieder erreicht ist , wo die Universität von unge¬
fähr 800 Studenten besucht war .

Mit der Zahl der Studirenden mehren sich auch die Lehr¬
kräfte , und erst in der letzten Zeit haben dem Vernehmen nach
sich wieder einige Privatdozenten habilitirt . Die Ernennung
des bisherigen außerordentlichen Professors vr . Delffs zum
ordentlichen Professor in der medizinischen Fakultät ist hier
mit allgemeiner Freude ausgenommen worden . Delffs ist
dieser Beförderung in seder Beziehung würdig , und wir wün¬
schen sehr , daß er bei seinem trefflichen Lehrtalente und sei¬
nen gediegenen Kenntnissen der Universität recht lange er¬
halten bleiben möge .

Am letzten Sonntag hätte die hiesige Stadtgemeinde einen
großen Schaden erleiden können . Es entzündete sich näm¬
lich ein Luftballon , den man in der Nähe der Molkenkur -
Anstalt aufsteigen ließ und steckte einen Fichtenwald am Kai¬
serstuhl in Brand . Zum Glück war die Hilfe so rasch bei
der Hand , daß sich der Brand nur über wenige Morgen er¬
strecken konnte . Der Gemeinderath hat einigen sangen
Männern , die sich bei der Löschung besonders thätig erwie¬
sen , öffentlich seinen Dank ausgesprochen .

Mannheim , 4 . Mai . ( Mannh . I . ) Gestern , als am
zweiten Tage des Pferdemarkts , wurden als verkauft proto -
kollirt : 163 Pferde zu 24,991 fl. 36 kr. Der höchste Preis
war 660 fl. , der niedrigste 10 fl. 48 kr., Durchschnittspreis
153 fl. 15 kr. Das Gesammtresultat stellt sich also : Es
wurden 275 Pferde eingeführt , und zwar durch das Neckar¬
thor 115 , Heidelberger Thor 70 , Rheinthor 90 . Ferner 125
Kühe . Im Ganzen wurden als verkauft protokollirt 212
Pferde zu 35,448 fl. , und der Durchschnittspreis betrug
167 fl. 12 kr.

L Baden , 5 . Mai . Gestern Nachmittag sind I . Kön .
Hoh . die verwittwete Frau Großherzogin Stephanie von
Baden hier eingetrvffen . Der Aufenthalt I . Kön . Hoheit
wird nur kurz sein und hat hauptsächlich zum Zweck, die
neuen Gartenanlagen in Augenschein zu nehmen , welche
Höchstdieselbe in diesem Frühjahre bei Ihrem Palais mit
vielem Geschmack ausführen ließen und welche unserer Pro¬
menade , an welche dieselbe stoßen , zu einer neuen Zierde ge¬
reichen wird .

k . A « S dem Seekreis , 4 . Mai . Es ist eine erfreu¬
liche Erscheinung , daß die Liebe zum engern Vaterlande und
dessen Geschichte immer mehr aus der Stube der Gelehrten
heraustritt , daß kleine Beiträge zu dieser Geschichte in be-
urtheilender und darstellender Weise den Weg in die Zeitun¬
gen des Landes gefunden haben . Letztere aber erwerben sich
dadurch größeres Verdienst , als es auf den ersten Anblick
scheinen möchte . Denn manche Notiz bedeutender Art gleicht
dem farbigen Steinchen am Bachesrand ; — unbeachtet ,
oder ein augenblickliches Spielzeug für Kinder , geht dieses
unbeachtet zu Grunde , während aufbewahrt es mit anderen
durch kundige Hand zum Mosaikbilde sich umgestattet . Dafür
müssen aber auch die Geschichtssreunde , denen oft jeder an¬
dere Weg zu kurzen Mittheilungen verschlossen ist — denn
daS „ Solothurner Wochenblatt " steht bis setzt noch uner¬
reicht und unnachgeahmt , einsam da — durch Richtigkeit
ihrer Angaben und deren Zweckmäßigkeit dem Entgegenkom¬
men der Redaktionen Dank tragen .

Zu dieser Betrachtung haben mich einige geschichtliche No¬
tizen über die alte Stadt Ueberlingen veranlaßt , die in eine
Zeitung ihren Weg fanden . Es wird darin der Name der
Stadt auf eine Fergenstadt zurückgeleitet , „ Ucberlenkcn "

, d. i.

Ueberfahren , war ihr Name . Dies ist wenigstens originelle
Ableitung und weniger bedenklich , als wenn Nicolai Donau -
eschingen aus dem Celtischen als „ schönes kleines Haus an
einem Bache " deutet , oder Eiselein aus deutschen Wurzeln
als „ Zweiflußflurheim " übersetzt ; — zumal angenommen ,
daß die oberschwäbische Verwechslung von e und i , über
welche die Ueberlinger selbst ihre Nachbarn von der obern
Donau und vom Neckar auszulachen pflegen , gerade in der
Aussprache und Rechtschreibung ihrer Stadt von ihnen wäre
angenommen worden . Aber wenn dabei die uralte , urkund¬
liche , fast mit dem Herzoge Cunzo gleichzeitige Schreibung
Walafrid Strabo ' s , des gelehrten Abts von Reichenau , aus
dem 9 . Jahrhundert , in der Lebensbeschreibung des hl .
Gallus , deren Handschrift auf der Sophienbibliothek zu
Ueberlingen ein herrlicher Codex des 11 . Jahrhunderts ganz
deutlich den Namen der königl . Villa Jburningas hat , als
eine spätere Erfindung dargestellt wird , die keinen Sinn
gebe , so muß die besonnene Geschichtsforschung doch ihr
„ Halt " rufen . Will auch die gewiß natürliche lokale Ab¬
leitung von burn oder born , der Umstellung des schon bei
Ulphilas vorkommenden brunna als Quelle , oder die von
einem aus Brunso , ags . byrne , Panzer , gebildeten Person¬
namens nicht behagen , so möge man bis auf Weiteres wenig¬
stens das Protokoll offen behalten . Doch , wir wollen ja nicht
rechten , noch zanken ; nur rnöchten wir davor warnen , in
der Namendeutung ohne urkundliche Belege alter Schreibung
in die Luft zu bauen .

Daß man aber überhaupt angefangen habe , der alten
Reichsstadt Ueberlingen ihr Recht angedeihen zu lassen , kön¬
nen wir nur dankend anerkennen , -und werpen selbst gelegent¬
lich dazu einen oder den andern Beitrag geben .

ff Konstanz , 4 . Mai . Es mußte hier äußerst widrige ,
ja wahrhaft peinliche Empfindungen Hervorrufen , als man
neuerdings wieder von Vorfällen in unserer Stadt hörte ,
welche nur zu sehr an die ehemalige Zeit revolutionärer Roh¬
heit erinnern . Der Wachtposten an der Schießstätte ist näm¬
lich in der letzten Zeit schon dreimal des Nachts durch Stein¬
würfe insultirt worden , ohne daß man der frechen Thäter
habhaft werden konnte . Damit die moralische Verantwort¬
lichkeit für dies frevelhafte Beginnen nicht auf die hiesige
Einwohnerschaft fällt , dürfen wir wohl anführen , daß jener
Posten ganz isvlirt , und nur wenige Schritte von der
Schweizergrcnze entfernt steht . Durch dieses Attentat hat
sich die Garnisonskommandantschaft veranlaßt gesehen , zu
befehlen , daß sämmtliche Schildwachen bei ähnlichen An¬
griffen den äußersten Gebrauch von ihrer Schießwaffe zu
machen und auf den Thäter zu feuern haben , und das Be¬
zirksamt hat , indem es diesen Garnisonsbefehl warnend zur
Kenntniß des Publikums brachte , die Erwartung ausgespro¬
chen, dasselbe werde im Interesse der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit , sowie auch zur Abwendung von Maßregeln ,
die den Verkehr hindern würden , Mitwirken , daß solche
Frevel nicht weiter Vorkommen können . Wir wollen hoffen ,
daß diese Ansprache ihren Zweck erreicht .

Frankfurt , 4 . Mai . ( Fr . I .) Eine schaudererregende
That hat heute die hiesige Einwohnerschaft in große Auf¬
regung versetzt . Heute Morgen nämlich wurde der Aus¬
läufer der Versicherungsgesellschaft „ Phönir " in dem Bö »
senlokale von mehreren Stichwunden getödtet gefunden . Der
Polizei gelang es jedoch , schon um 8 Uhr Morgens einen der
muthmaßlichen Mörder , als er gerade im Begriffe stand , bei
einem Büchsenmacher in Sachsenhansen sich eine Pistole zu
kaufen , zu verhaften und in sichern Gewahrsam zu bringen .
Bei der Verhaftung suchte sich der Mörder mit einem Dolch
zu tödten , was ihm jedoch nicht gelang .

Kassel , 5 . April . ( Fr . I . ) Die HH . Weinzierl , Pres¬
se ! und Nöding haben an die Zweite Kammer eine Protesta¬
tion gegen ihre Ausschließung , als offenbar verfassungswidrig ,
gerichtet , und erklärt , daß sie sich fortwährend als Mitglieder
dieser Kammer betrachten .

Berlin , 2 . Mai . Die „ Preußische Zeitung " macht
über die wegen des hier entdeckten Komplotts veranlaßten
Ermittlungen aus „ zuverlässiger Quelle " und zur „ Berich¬
tigung vielfach verbreiteter unrichtiger Ansichten und Ge¬
rüchte " folgende Mitlheilungen : „ Das hiesige Polizeiprä¬
sidium war schon seit längerer Zeit auf eine hier bestehende
geheime Verbindung aufmerksam geworden , welche den Zweck
verfolgte , ihre revolutionären Prinzipien bei nächster Ge¬
legenheit mit offener Gewalt durchzusetzen , und zu diesem Be -
hufe mit der Aufhäufung von Waffenvorräthen , sowie mit
deren Vertheilung sich beschäftigte . Insbesondere war diese
Verbindung darauf bedacht , Vorräthe von Handgranaten zu
beschaffen , deren vorzügliche Wirksamkeit für den Barrikaden¬
kampf bekannt ist. Dergleichen Granaten sind in mehreren
hiesigen Eisengießereien unter verschiedenen Vorwänden in
kleinen Quantitäten nach und nach bestellt und angefertigt
worden ; es hat die Zahl dieser Bestellungen eine nicht un¬
beträchtliche Höhe erreicht , obwohl es bis jetzt nur gelungen
ist, einen Theil der angefertigten Granaten , etwa 60 Stück ,
aufzufinden . Die hiesige Verbindung stand aber keineswegs
isvlirt da , sondern war in regem und unausgesetztem Verkehr
mit ähnlichen auswärtigen Verbindungen begriffen . Mehrere
der hier an der Spitze der Verbindung stehenven Personen
haben Reisen zu den Führern der radikalen Oppositions¬
partei in Deutschland , namentlich auch nach Rostock , unter¬
nommen . Besonders auffällig wurde eine an der Spitze der
hiesigen Verbindung stehende Persönlichkeit durch wieder¬
holte Reisen nach London , wo dieselbe im engsten Verkehr
mit mehreren der dort lebenden politischen Flüchtlinge be¬
merkt wurde . Bei den Haussuchungen und Verhaftungen ,
welche vor einigen Wochen sowohl hier , als auch in Rostock
stattgefunden haben , wurden nicht nur , wie in vereinzelten
Zeitungsnotizen richtig mitgetheilt worden ist , bedeutende
Vorräthe von Waffen , Spiegelkugeln ( Handgranaten ) ,
Brand - und andern Kriegsraketen , Pulver und anderer Mu¬
nition ( theilweise verpackt und vergraben ) vorgefunden ,
sondern eö ergaben sich auch Spuren davon , daß die Theil -

nehmer des Komplotts ebenso in London bedeutende Bestel¬
lungen von Handgranaten sür Berlin und Rostock gemacht
hatten . Zur weitern Verfolgung dieser Spuren wurden der
Staatsanwalt Nörner , der Pottzeidirektor Stieber und der
Polizeileutnant Goldheim nach London gesendet , denen es
mit Hilfe der englischen Behörden gelungen ist, festzustcllen ,
daß nach einer von Rostock auS aufgegebenen Bestellung in
einer Eisengießerei des Stadttheils Drury -Lane mehrere
hundert Stück Handgranaten nach einem mitgebrachten
Probeexemplar bestellt und sofort mit einer erheblichen
Summe baar bezahlt worden sind . Mehrere Kisten mit 300
Stück solcher Granaten , welche bereits zur Verschiffung nach
Deutschland bereit lagen , sind in London mit Beschlag belegt
worden , und haben die genannten Beamten Proben hiervon ,
welche mit den hier an mehreren Orten gefundenen Granaten
genau übereinstimmen , nebst den betreffenden amtlichen Pro¬
tokollen der englischen Behörden nach Berlin gebracht . Die
Originalkorrespondenzen der betreffenden gravirten Personen
sind gleichfalls aus London herbeigeschafft . Dieselben sind
insofern von Wichtigkeit , als sie den Beweis liefern , daß die
Granaten zunächst in die Hände der Rostocker Komplizen ge¬
langen sollten . Mit diesen Korrespondenzen ist der Staats - >
anwalt Nörner sofort nach Rostock gegangen , wo von den
dort verhafteten Personen in den letzten Tagen umfassende
Geständnisse erlangt sind , durch welche das ganze Komplott
nunmehr klar enthüllt vorliegt . " Hierzu bemerkt die „ Pr . Ztg ." ,
„ daß diese Angelegenheit mit der Auffindung der Kossuth ' schen
Raketen und Granaten , so weit die jetzigen Ermittlungen
reichen , zunächst Nichts gemein habe ."

H Berlin , 3 . Mai . Se . Maj . der König traf heute
Morgen 9 Uhr auf der Eisenbahn von Potsdam hier ein ,
und begab sich unverzüglich nach dem Exerzierplatz in der
Hasenhaide , wo die Besichtigung zweier Garde -Grenadier -
regimenter stattfanv . Nach der Truppenschau nahmen Se .
Maj . im hiesigen Schlosse mehrere Vorträge , namentlich auch
den des Ministerpräsidenten v . Manteuffel , entgegen .

Der kaiserl . russische Gesandte , Baron v . Budberg , hatte
gestern Abend eine glänzende Soiree veranstaltet , welche von
den Staatsministern , vielen hohen Militärs , dem diplomati¬
schen Korps , den höchsten Hosbeamten , und auch von zahl¬
reichen Mitgliedern beider Kammern besucht wurde .

Am Freitag , den 6 . , soll , wie verlautet , durch Se .
Maj . den König die feierliche Uebergabe des Ordens vom
Goldenen Vließe , welchen Ihre Maj . die Königin von
Spanien dem Prinzen von Preußen verliehen , an Se . Kön .
Hoheit stattfinden . Nach den Statuten deS Ordens darf nur
ein Ritter desselben den Akt der Uebergabe vollziehen .

Der Schluß der Kammern wird bei der Masse des noch
im Rückstände befindlichen BerathungsmaterialS allen An¬
zeichen nach erst Mittwoch , den 11 . d. M -, erfolgen können .
Wie bereits angedeutct , war ursprünglich Sonnabend , der
7 . d. M ., als Schlußtermin in Aussicht genommen worden .

Neben den mancherlei ungünstigen Stimmen , welche hier
über das neue Darmstadter Banklnstitut laut werden , finden
sich doch auch nicht wenige Beurtheiler , welche vor allen
Dingen für das südwestliche Deutschland das Bevürfniß der
Begründung einer derartigen Kreditanstalt anerkennen . Die
Geldgeschäfte dieses ganzen Landstrichs befinden sich vor¬
zugsweise in den Händen einiger großen Bankiers , und im
Huiblick daraus ist man hier wohl nicht ganz mit Unrecht der
Meinung , daß die Stifter der Darmstadter Bank als einen
ihrer Hauptzwecke die Emanzipirung des Handels und der
Industrie in den Rhein - und Maingcgenden von der Allein¬
herrschaft Rothschilds und Genossen im Auge haben . Die
Contremine der betreffenden Geldmänner spricht sich augen¬
scheinlich in der in Angriff genommenen Errichtung der
Frankfurter Bank aus . Es wird nun die Frage entstehen ,in wie weit das Frankfurter Monopol sich in seinem weit¬
reichenden Einfluß werbe zu erhalten wissen .

H Berlin , 4 . Mai . Die Zweite Kammer wird zur
schneller « Förderung ihrer Arbeiten bis Ende dieser und in
der ersten Hälfte der nächsten Woche noch eine Reihe von
Abendsitzungen halten . Trotz dieser Beschleunigung will
man in manchen Kreisen noch immer daran zweifeln , daß es
möglich sein werde , zum Mittwoch , ll . d., das ganze , für die
gegenwärtige Session noch rückständige Berathungsmaterial
zu erledigen . Namentlich weist man dabei auf die noch
» « beendete Budgetdebatte hin , welche erst nach ihrem Ab¬
schluß in der Zweiten Kammer von Seiten der Ersten aus¬
genommen werben kann . Ohne Zweifel wird besonders die
Erörterung des Etats des Kultus - und Unterrichtsministe¬
riums eine nicht unbedeutende Zeit in Anspruch nehmen . Da¬
mit ist indessen die Aussicht auf den noch vor dem Pfingstfeste
erfolgenden Kammerschluß nicht abgeschnitten . Bekanntlich
hat die Erste Kammer verfassungsmäßig sich nur im Ganzen
über die Annahme des Staatsbudgets auszusprechen , und
diese Entscheidung ist um so weniger mit einer Verzögerung
verbunden , als die betreffende Kommission der Ersten Kam¬
mer sich im fortdauernden Zusammenhänge mit den Kommis -
sionsarbeiten und Berathungen Seitens der Zweiten Kam¬
mer erhalten hat , so daß ihr Bericht schon jetzt so gut wie
fertig daliegt . ^

Heute Abend 6 Uhr traf Se . Maj . der König Leopold von
Belgien mit seinem ältesten Sohne , dem Herzog von Bra¬
bant , über Braunschweig und Magdeburg auf dem hiesigen
Potsdamer Bahnhof ein . Der hohe Gast war von Sr . Maj .
dem König schon in Potsdam auf dem dortigen Bahnhofe
begrüßt und von Sr . Maj . hieher begleitet worden . König
Leopold begab sich alsbald in sein Absteigequartier bei dem
belgischen Gesandten .

Gegen die Zerstückelung von Grundstücken beabsichtigt die
Regierung , wie es scheint , nicht allein auf dem Wege der
Gesetzgebung , sondern auch durch ministerielle Reskripte
und Verordnungen vorzuschreiten . Die „ C . Z . f. S . "
theilt einen solchen Erlaß des Ministers des Innern an
sämmtliche Regierungen mit .

Q Wie « , 2 . Mai . Mit Schluffe dieses Monats , den
30 ., feiert die ! . k. Akademie der Wissenschaften ihren Stif -



tungstäg und wird an demselben den 4 . Band ihrer Denk¬
schriften , dessen Druck schon beendigt ist, herausgeben . Wir
können bei dieser Gelegenheit uns nicht erlassen , zu Nutzen
und Frommen Derjenigen , die noch immer irgend eine alte
Redensart dafür bereit haben , wie weit der Kaiserstaat denn
doch hinter den Trägern deutscher Bildung zurückgeblieben
sei, auf den Reichthum an Gelehrsamkeit , Forscherfleiß und
Scharfsinn aufmerksam zu machen , der in diesen Denkschriften
und in den Sitzungsberichten der Akademie niebergelegt ist.
Was außerhalb des Wirkungskreises der Akademie , nament¬
lich durch Veröffentlichung des Urkundenschatzes von Krems¬
münster , geschehen ist, davon hat die jüngste Nummer der
« Allg . Ztg ." ein Zeugniß abgelegt , welches für Oesterreich
eben so ehrenvoll , als anerkennend für befreundete Strebun¬
gen des Auslandes ist.

Ich will Sie bei dieser Gelegenheit nur auf eine geschicht¬
liche Arbeit aufmerksam machen , die allseitig in den Kreis
der Forschungen Ihres Landes einschlägt . Der treffliche ,
unermüdliche Bergmann hat dem 4 . Bande der akademischen
Denkschriften eine Abhandlung eingereiht : „ Beiträge zu
einer kritischen Geschichte Vorarlbergs und der angrenzenden
Gebiete in der ältesten und ältern Zeit ." Schon der Um¬
fang dieser gelehrten Arbeit ( 23 Bogen in Folio ) läßt die
Reichhaltigkeit derselben ahnen . Sie wird die von Hotaz
mit lyrischem Schwünge erhobenen Eroberungen des Drusus
in Rhälien auf ihr richtiges Maß zurückführen , die Richtung
seines Feldzuges bestimmen , das alte herzogliche Geschlecht
der Humfriede bis zu seinem Ausgange erörtern , die Grenzen
zwischen Rhein - und Walchengau genau bestimmen und so
die ursprüngliche Grenze deutscher und romanischer Sprache
und Sitte festsetzen und zeigen , wie durch des Rhätiers
Bucchard Erhebung zum Herzoge von Alemannicn das
deutsche Element rasch nach Süden vordrang . Und Dies ist
nur der Anfang seiner reichen Forschung , von welchem Sie
auf daS Ganze einen Schluß ziehen mögen , der für Oester¬
reich eben so ehrend , als für die angrenzenden Länder er¬
freulich ist .

Oesterreichifche Monarchie .
Z Mailand , 30 . April . Auf Ermächtigung des Feld¬

marschalls Radetzky hat Graf Gyulai eine Milderung des Be¬
lagerungsstandes eintreten lassen . Hiernach ist das Zusam¬
mentreten aller gesetzlichen Vereine wieder gestattet und blei¬
ben die Stadtthore , mit Ausnahme zweier , von 4 Uhr Mor¬
gens bis 10 Uhr Abends offen . Die sonst zur Wahrung der
öffentlichen Sicherheit erforderlichen Maßregeln bleiben
aufrecht .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 4 . Mai . Die „ N . Z . Z ." schreibt

aus Bern , 3 . d. : Die vom Bundesrath gestern genehmigte
Antwortsnote an Oesterreich , betreffend die Seminarien von
Ascona und Poleggio , weist nach , daß die verschiedenen Re¬
gierungen der Lombardei seit 3 '/s Jahrhunderten nie irgend
welchen Einfluß auf die Verwaltungen dieser Stiftungen
ausgeübt haben , eben so wenig auf die Funktionen der Bi¬
schöfe von Mailand und Como in Bezug auf ihre geistliche
Jurisdiktion auf Schweizergebiet , daher ein solcher für die
Zukunft unmöglich eingeräumt werden könne . Die Note
thcilt sodann eine Reihe von Belegen mit , um Oesterreich
aufzuklären . Schließlich wird die Erklärung abgegeben , daß
den Bischöfen der Rechtsweg vor den Gerichten des Kan¬
tons nicht verschlossen sei ; man erwarte im Gegentheil , daß
sie ihre angeblichen Ansprüche geltend machen werden .

Auf die Reklamation des eidg . Kommissariats in Tessin
( Stellvertreter Hr . Burnand ) haben die Oesterreichcr den
Grenzposten bei Stabbio wieder geräumt , nachdem sie sich
davon überzeugt , daß derselbe schweizerisches Territorium ist .

Seit letzten Freitag haben im Kanton Freiburg keine fer¬
ner » Verhaftungen stattgcfunden , dagegen sind mehrere Per¬
sonen freigelaffen worden , so Psarrer Wuilleret von Sales ,
Großrath Bäriswyl , Notar Presset , Alt -Schultheiß Weck u .
A . m. Die Aussicht über die Gefangenen im Augustinerklo¬
ster ist strenger geworden . Seit letztem Donnerstag ist jeder
Besuch bei den Gefangenen untersagt .

Vorigen Sonntag hat in Freiburg eine Versammlung des
( radikalen ) „ patriotischen Vereins " stattgehabt , etwa 800
Mann stark . Eine Petition an den Gr . Rath soll auf eine
entschiedenere Politik dringen , namentlich vollständige Aus¬
führung der Verfassung und Gesetze in Bezug auf die Geist¬
lichen , Leistung des Verfassungseides durch die Priester und
Herstellung des Wahleides , ferner Finanzrcformen , mit Ein¬
führung der Progressivsteuer , Abschaffung oder Erleichterung
der Feudallasten , Bestrafung der Schuldigen und Belastung
derselben mit den Kosten der letzten Insurrektion .

Die „ Eidg . Ztg ." meldet , daß zwischen den Direktoren der
Nordbahn und der Zürich -Bodensee -Bahn cinp Vereinigung
zu Stande gekommen sei.

In St . Gallen hat die liberale Partei bei den letzten Wah¬
len gesiegt .

Frankreich .
-f Paris , 4 . Mai . Heute wurden in den Tuilerien und

in dem Jnvalidendvm Seelenmessen für Napoleon l . gelesen .
Bei dieser waren der Marschall Hieronymus , viele alte Sol¬
daten , Offiziere , Nationalgarden und sonstige Andächtige , und
bei der in der Tuilerienkapelle der Kaiser , die Hofchargen ,die Mitglieder der drei großen Staatskvrper , die Minister ,die fremden Gesandten und die Staatswürdenträger anwe¬
send . Der Kaiser starb bekanntlich am 5 . Mai ; man feierte
jedoch schon heute wegen des morgenden Festes seinen To¬
destag .

Durch ein kaiserl . Dekret werden 55 Departement mit
den kürzlich eingerichteten Departementalpolizeikommissären
versehen . Die zu diesen Posten berufenen Personen nehmen
im Ministerium der allgemeinen Polizei genau dieselbe Stufe
ein , wie die Präfekten im Ministerium des Innern . Es soll
dem Staatsrath ein Gesetz vorliegen , nach welchem die Ge¬

walt des Polizeipräfekten von Paris auf sämmtliche Gemein¬
den des Seine - Departements ausgedehnt würde , wie Dies
schon mit Lyon der Fall ist . Damit erhält das Potizeiwesen
in Frankreich seine vollständige und harmonische Organisa¬
tion .

Der „ Moniteur " zeigt an , daß auch mit Nassau und Reuß
( ältere Linie ) Verträge zum Schutz des literarischen Eigen¬
thumsrechtes abgeschlossen , und baß die Ratifikationen am
10 . v. M . ausgewechselt worden sind . Diese Verträge , die ^
auf denselben Grundbedingungen beruhen , wie der im Okto - >
der 1851 mit Hannover abgeschlossene , stellen die französi - j
schen Autoren literarischer und künstlerischer Werke auf >
gleiche Linie mit den Landesangehörigen , und der „ Moniteur "
macht besonders darauf aufmerksam , daß hiernach und den ^
Bundesgesetzen gemäß die französischen Verleger nicht nur
die Urheber von Nachdrücken , sondern auch die Verkäufer
derselben belangen können . Zum Absatz der vorräthigen
Nachdrücke ist eine Frist von 3 Monaten gelassen . Der
„ Moniteur " spricht die Hoffnung aus , daß binnen kurzem
die Verträge zum Schutz des literarischen Eigenthums sich
über einen noch größer » Thcil des Deutschen Bundes außer
den jetzt schon darin begriffenen Staaten erstrecken werden .

Der wegen Geldabschwinvelns zu 5 Jahren Gefängniß
Verurtheilte Generalstabs - Oberstv . Sercey ist aus den Rang¬
listen der Armee gestrichen worden . — Nach per „ Patrie "
iß die große Erpedition nach Kabylien vertagt worden ; man
versichert jedoch , daß eine kleinere Erpedition dieses Jahr
noch unternommen werden wird . — Ein kaiserliches Dekret
hat die Eingangszölle auf mehrere Produkte der französischen
Kolonien , u. a . auf nach der Methode von Appel einge¬
machte Früchte , Orangensaft , marinirte Fische und auf
Vanille von der Insel Reunion , bedeutend herabgesetzt . —
Das Todesurtheil gegen die Dezemberinsurgcnten von Be -
darieur ist im Gnadenwege in lebenslängliche Zwangs¬
arbeit verwandelt worden . Dieselben sind : Mercardier ,
Galzy , Delpech , Denis , Carriere , Barthez , Gardy und
Triadon . — Ueber die Revolte in der Schule der Künste und
Handwerke von Angers haben wir bereits berichtet . Die
43 Schüler , die nach Unterdrückung derselben in dem Schloß
der genannten Stadt eingesperrt wurden , sind jetzt aus der
Schule entlassen und nach ihrer Heimath geschickt worden .
Die übrigen haben einen einmvnatlichen Hausarrest erhal¬
ten , weil sie die Revolte nicht verhinderten .

-f Paris , 5 . Mai . Vorgestern Abend ist der spanische
Gesandte in Paris , Donoso Cortes , Marquis v. Val de Ga -
mas , verschieden . Die Gesandten von Preußen und Oester¬
reich , die zufällig gekommen waren , um sich nach der Ge¬
sundheit des Marquis zu erkundigen , waren in dessen letzten
Augenblicken anwesend . Donoso Cortes , auS der Provinz
Estremadura , war erst 44 Jahre alt . Seine politische Lauf¬
bahn begann im Jahr 1837 , wo er zum Depurirten gewählt
wurde . Er zeichnete sich hier durch ein glänzendes Rcdner -
talent aus , und trat auch als Schriftsteller hervor . Bekannt¬
lich war seineRichtung eine streng katholische . Später wurde
er königlicher Rath und Senator , und erhielt dann die Stelle
eines Privatsekretärs der Königin , die großes Vertrauen zu
ihm hatte . In den letzten Jahren war er mit diplomatischen
Missionen beauftragt worden ; zuerst in Berlin , und dann zu
Paris , wo er seit beinahe zwei Jahren lebte .

In der heutigen Sitzung des gesetzgebenden Körpers wur¬
den mehrere Kommissivnsberichte , u . a . die über die Zivil¬
pensionen und die Ausführung der Zwangöarbeitsstrase , auf
dem Bureau des Präsidenten niebergelegt . Die Regierung
übergab dem gesetzgebenden Körper hierauf zwei Gesetzent¬
würfe , wovon der eine einen außerordentlichen Kredit von
2,700,000 Fr . zur Unterstützung der alten Soldaten aus der
ersten Republik und dem Katserreich verlangt , und der zweite
örtliche Interessen betrifft .

Der Kaiser hat gestern dem Vorstand deS dramatischen
Autoren - und Komponistenvereins Audienz ertheilt . Hr .
Eugen Scribe setzte als Präsident den Wunsch des Vereins
auseinander , die zwanzigjährige Frist , nach welcher der be¬
stehenden Gesetzgebung gemäß die dramatischen Werke und
Kompositionen zum Gemeingut werden , noch verlängert zu
sehen .

Bei der Notre -Dame -Brücke , die gegenwärtig abgetragen
wird , um neu aufgebaut zu werden , sind gestern vier Arbeiter
ertrunken .

Großbritannien .
* London , 4 . Mai . In der gestrigen Unterhaussitzung

richtete Phinn an den Staatssekretär des Innern die Frage ,
ob die Regierung irgend eine Weisung erlassen oder einen
Befehl gegeben habe , um den Generalpostmeister zur Er¬
brechung von Briefen fremder Flüchtlinge zu ermächtigen .
Lord Palmerston nimmt keinen Anstand , zu erklären , daß
keine solche Weisung ausgestellt worden ist, und daß , so weit
sein eigenes Wissen reiche , kein an die , von dem Fragesteller
gemeinte Person ( Koffuth ) oder an einen andern Flüchtling
adressirter Brief von der englischen Post verletzt wurde .
Gewiß habe Nichts der Art stattgesunden , seit er im Amte
ist, und er wisse auch von keinem derartigen Fall während
der Amtsführung seines Vorgängers .

Sodann stellte Sir I . Shelley einen Antrag auf Anweisung
des Kronanwalts zur gerichtlichen Verfolgung des ( konser¬
vativen ) Mitgliedes für Chatam , M . Fr . Smith , wegen
Wahlbestechung , indem ber Wahlprüfungs - Ausschuß heraus -
gedracht habe , baß ein Wähler von Chatam durch die Anstel¬
lung seines Sohnes im Postfach erkauft worden sei. Es folgte
eine lange Debatte für und wider ; Lord John Russell findet
das Thatsächliche zweifelhaft , und überläßt die Entscheidung
dem Hause . Der Antrag wurde schließlich mit 188 gegen
78 Stimmen verworfen .

In der heutigen Unterhaussitzung wurde die Testaments -
legalisirungsbill nach unbedeutender Opposition zum zweiten
Mal gelesen . Später erschien Lord Drumlanrig , vom königl .
Haushalt , vor der Schranke des Hauses mit der Meldung ,
daß I . Maj . die Königin , der Adresse beider Häuser will¬

fahrend , die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchungder Bestechungen bei den Wahlen in Canterburh und Kings¬ton bei Hüll gestattet .
Kommenden Samstag wird Stafford House so glücklich

sein , die Verfasserin von Onkel Tom ' s Hütte in seinen glän¬
zenden Räumen zu empfangen . Die Herzogin v . Suther¬
land hat einen außerordentlich zahlreichen Kreis von Ladies
und Gentlemen zu dieser Demonstration eingeladen . Mrs .
Stowe gedenktjedoch nur ein paar Tage inLondon zu verwei¬
len und darauf , zur Wiederherstellung ihrer angegriffenen
Gesundheit , den Kontinent zu besuchen .

^ Vom Neckar , 3 . Mai . Erlauben Sie mir , auf ein kürzlichbei Gross in Karlsruhe erschienene « Schriftchen aufmerksam zu
machen , das namentlich für die evangelischen Lehrer eine willkom¬
mene Erscheinung sein wird . ES ist ein von dem Direktor des großh .
evangelischen SchullehrerseminarS , Professor Stern , herausgegebe¬nes „ Lehrbüchlein des christlichen Glaubens " . Obwohl in unserer
Zeit viele ähnliche Schriften erschienen sind , so verdient doch die
vorliegende nicht allein ihres gediegenen Inhaltes und ihrer klaren
Darstellung wegen besonderer Beachtung , sondern vorzüglich auch
deßhalb , weil sie speziell für den Zustand und die Bedürfnisse der
Gegenwart berechnet ist. Es ist natürlich hier nicht der Ort , auf das
Einzelne näher einzugehen ; aber unberührt wollen wir nicht lassen ,
daß dasBüchlein von aller gehässigen Polemik sich fern hält , und ob¬
gleich auf dem kirchlichen Bekenntnisse beruhend , doch in durchaus
freier und selbständiger Weise die Lehre der Schrift darzustellen sucht .Wir sind überzeugt , daß es seine Bestimmung , als ein neues Lehr¬mittel in der evangelischen Kirche für den Unterricht und für Seldst -
belehrung zu dienen , erfüllen kann , und wünschen ihm daher eine
günstige Aufnahme . Es ist die Absicht des Hrn . Verfassers , dem ge¬nannten Schriftchen ein Spruchbüchlein Nachfolgen zu lassen , das die
Bibelstellen enthält , welche den Lehrsätzen zu Grunde liegen .

Neueste Post .
« Nachrichten aus Portugal , Ende April , zufolge hat die

Dcputirtenkammer alle diktatorischen Dekrete aus dem Jahr1851 mit 80 gegen 20 Stimmen angenommen . Der Herzogv. Saldanha befand sich um Vieles besser , und man hoffteauch , daß der Viscount Sa da Bandeira von seiner schweren
Krankheit genesen werde .

Schon an einem der nächsten Tage soll, wenn das Wetter
günstig ist , mit der Legung der unterseeischen Telegraphen¬
drähte von Dover nach Ostende begonnen werden . Der
Apparat , der sechs isvlirte Drähte in sich schließt , ist fertigund 70 engl . Meilen lang .

Die Taufe des neugebornen englischen Prinzen findet den
27 . Juni statt . — Der Sekretär Kossuch' s , Hr . Pulsky , istaus Amerika nach England zurückgekehrt .

Der Administrationsrath des Königreichs Polen hat über
mehrere im Auslande weilende Flüchtlinge , welche von der
Amnestie des Kaisers keinen Gebrauch gemacht haben , die
Konfiskation des Vermögens dekretirt .

In der preußischen Zweiten Kammer hat am 3 . d. die
Verhandlung über den Gesetzentwurf , die Zerstückelung von
Grundstücken betreffend , begonnen . In derselben Sitzunglegte die Negierung einen Gesetzentwurf wegen Ablösung der
Naturalpfarreinkünfte in Hohcnzollern ein . Hr . v . Syvowist von Berlin auf seinen Posten in Hohcnzollern abgereist .Aus Lippe -Detmold wird berichtet , daß der AmtsassefforPetri aus Brake , Mitglied des Landtags - Ausschusses , im
Aufträge des letztern nach Frankfurt abgereist sei, um beim
Bundestage die Beschwerdeschrift über die Aufhebung der
Verfassung zu überreichen und die Angelegenheit persönlichzu betreiben . Die Kosten der Reise haben die lippeschenStädte zusammengebracht , da die Regierung dem Landtags -
Ausschüsse einen Vorschuß von 300 Rthlrn . aus der Landes «
kaffe verweigert hat .

Am 1. d. ist die Bahnstrecke Kempten -Jmmenstadt auf der
Augsburg -Lindauer Eisenbahn eröffnet worden .

Hr . v . Bruck begibt sich — wie man von Wien , 1 . d. ,schreibt — noch im Laufe dieser Woche nach Konstantinopel .Er hatte verschiedene Konferenzen mit dem Grafen Buol und
dann eine Audienz bei Sr . Maj . dem Kaiser . Der letzteAufschub seiner Reise soll von erneuten Erwägungen überdas Konsularwesen gekommen sein. — So weit vorläufige
Ankündigungen reichen , wäre die Ankunft II . MM . der
Könige von Preußen , Bayern und Belgien zu Wien fast
gleichzeitig , und zwar am 18 . d. M ., zu erwarten , und die
Ankunft Sr . Maj . des Kaisers von Rußland würde vcr -
muthlich nur kurze Zeit später erfolgen . Zum würdigen
Empfang der höchsten Herrschaften werden am kaiserl . Hofe
schon jetzt umfassende Vorbereitungen gepflogen .

Die in die magyarische Revolution verflochtene Gräfin
Blanka Telecki , welche seit drei Jahren im Neugebäude zu
Pesth in Hast gesessen , indem ihre Untersuchung sehr köm -
plizirter Natur war , .ist zu zehnjährigem Arrest verurtheiltworden .

Am 3 . d. M . wurde in der sardinischen Abgeordneten¬
kammer der Kvmmissivnsbericht über das Gesetz , welches die
Regierung zu einer Darleihe von 400,000 Franken an die
Eigenthümer der sequcstrirten Güter in der Lombardei er¬
mächtigt , niedergelegt . Die Kommission hat auf die ein¬
fache Annahme des ministeriellen Antrages einstimmig an¬
getragen .

Ja Este wurden am 30 . v. M . 12 wegen Straßenraubs
zum Tode verurtheilte Individuen erschossen , und gegen 17
ebenfalls zum Tod verurtheilte Räuber das Todesurtheil in
1 - bis 20jährigen schweren Kerker verwandelt .

In Neapel wurden verschiedene namhafte Personen , u . A .der in das Komplott vom 15. Mai und in den Aufstand in
Kalabrien verwickelte M . I . Ricciardi , von den hohen Spe «
zialkriminalhösen zum Tode verurtheilt . Sie sind flüchtig .

Lerontwsrtlicher Redakteur r
Ür. J . Herm . Krveiilein .
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! 914. (7) 4 . Bamberg , Verlag der Buch - ^
ner 'schen Buchhandlung , zu beziehen durch W

, VveVese ^d in Aar ^ Sru ^ e unv G
>alle übrigen Karlsruher und badischen
>Buchhandlungen :

Die 5iedeute , bis zur neuesten Zeit um -
gearbeitete und vermehrte Auflage

des klassischen
- Vr . » i -a „ , « »« ' schen D
! Kllttl », ! - »,I »«L « Sl8 « I »„ eI »8 f r G

Auswanderer u . Reisende nachRord -,
Mittel - und Süd - Amerika . 7- sehr
Perm . u . Verb . Ausl , von vr . Büttner .
Mit einem Rathgeber inamerikanischenW
Rech tsan gelegen heilen und einerv or - W
trefflichen Stahlstichkarte . Eleg . gcb . G
2 ff . 24 kr .

S Ferner sind daselbst erschienen :

> der Vereinigten «
> Staaten , Teras , Canada re . Gebun - M
» den mit Tert 1 ff . rh . ; auf Leinwand ^> 1 fl. 48 kr . ; mit farbigen Eisenbahnen,M' Kanälen , t8 kr . mehr . U

( LoUmerscher ) für Auswanve -
rer . ii Aufl. 27 kr .

ei »Kll8eI »» 8
, für Reisende re . mit
» Aussprache . 2 Thle . l fl. 12 kr .
VI »o « « i »etL , S . , kür

2 . Aufl . Mit Karte , t st . 12 kr.

6 . 160 . (3 ) 3 . Sv eben ist erschienen und
bei G Braun , Hofbuchhandlung , und
A . Bielefeld in Karlsruhe zu haben:

Fahrtenplan der Großherz .
Bad . Eisenbahn , für den
Sommerdienst vom l . Mai 1853
anfangend .

Preis mit Tarif 3 kr.
„ ohne

'
„ 2 kr.

L .98l . (6)2. Karlsruhe . ( Bekannt -
rL ^ UVmachung . ) An Gemeinden und Privaten ,welche in der Lage find , genügende unter -
Pfänvliche Verficherung in Liegenschaften zu stellen,können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬rend abgegeben werden .

Die Verlagscheine find an den Verwaltungsrathder badischen allgemeinen Bersorgungsanstalt ein¬
zusenden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853.
VerwaltungSrath .

6 .223. (2) 1. Karlsruhe .

Eine verschlossene Reisetasche , in welcher sich
mehrere Kistchen mit verschiedenen Orden befinden,
ist von der Stephanienstraße bis an die Eisenbahn
verloren gegangen . Der Finder wird ersucht, solche
gegen eine Belohnung bei dem Großherzoglichen
Polizeibureau abzugeben .

Lehrlings - Gesuch .
0.221 . >3) 1. Es wird in ein gemisch¬

tes Warengeschäft auf dem Land im Seekreis ein
gut geschulter, von rechtschaffenen Eltern erzogener
junger Mensch unter billigen Bedingungen in die
Lehre ausgenommen . Zugleich wird noch bemerkt,
daß trotz allen in diesem Fache vorgeschricbencn
Lehrgegenständen auch Unterricht in der franzö¬
sischen Sprache ertheilt wird .

DaS Nähere kann bei der Expedition dieses
Blattes erfragt werden .

8 .990. (2) 2 . Karlsruhe .
Anzeige und Empfehlung .

Da die bisher von den Kapitalvermitllern den
Kapitalsuchenden aufgerechnete Provifion außer
allem Verhältniß mit der bei Kapitalanschaffungen
aufgewendeten Mühewaltung steht , haben wir un¬
fern Tarif für derartige Geldgeschäfte in folgender
Weise abgeändert :

Der Kapitalaufnehmer verpflichtet sich , nach er¬
haltener Kapitalzusage folgende Gebühren an das
Bureau zu entrichten :

s) von dem ersten -Tausend Gulden - V» Prozent ,oder 15 kr . vom Hundert ;
b) von 1000 fl . an bis 5000 fl . ' /g Prozent , oder

10 kr . vom Hundert ;
c) von 5000 fl. an und darüber V,» Prozent ,oder 6 kr. vom Hundert ; und
st) zum Ersätze aller Auslagen .
Für Kapitalgesuche , die keine Berücksichtigung

finden , soll außer den baaren Auslagen Nichts un¬
gerechnet werden .

Wir vertrauen zu unfern Mitbürgern , daß sie in
gerechter Anerkennung dieser gemeinnützigen Ein¬
richtung uns mit ihren werthcn Aufträgen beehren,und ersuchen insbesondere die Herren Kapitalisten ,uns mit der Anlage ihrer Kapitalien zu betrauen .Nur auf diese Weise kann unser Streben : — den
Kapitalsuchenden , ohne Beeinträchtigung der Her -

Darleiher , in billiger Weise das Geld anzu¬schaffen — erreicht werden .Der Einsendung von Verlagscheinen sieht entgegen ,Karlsruhe , den 20 . April 18,3 ,
Das öffentliche Geschäftsburrau :

VLVlrich 8L ILvmp.
6 .226. M annheim .
Die Feuerprobe

meines Kafsen -Schraukes wird ein¬
getretener Hindernisse wegen anstatt Freitag,den6 .,
Dienstag , den 10 . diese«, abgehalten ; wo¬
zu ich höflichst emlade .

Mannheim , den 5. Mai 1853.
Ant . Aderte , Mechaniker .

6.75 . Im Berlage der Deckcr ' schen Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei in Berlin ist so eben er¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe bei G . Drau » , Hvfbuchhand -
lung , und A . Bielefeld ;

^ .
Die landwirthschaftllchen Gerathe

- er Londoner Ausstellung im Jahre L8LL
Amtlicher Bericht mit Zusätzen und Abbildungen von Oi Mgxs HtMNch NlM ,Großherzogl . Bad . Geh . Rath und Prof , zu Heidelberg .
1 l Bogen gr . 8 . mit 62 in den Text gedruckten Abbildungen , geh . Preis 2 fl. 12 kr.

für das Groß Herzogthum Baden in Karlsruhe .
Bekanntmachung .

1) Den 8 . Mai 1853 wird ein Thierstück, Oelgemälde von Knip in Baden , und eine Kindergruppe
nach Van - Dpk , gestochen von Ld . Wagner hier , ausgestellt .2) Von da an bleibt die Sonntagsausstellung bis auf weitere Ankündigung geschloffen.

3) Auf mehrseitige Anfrage , wegen Erhaltung der Vereinsgabe für r852 , wirb erwiedert , daß die¬
selbe — Gedächtnißmevaille — für den Preis von drei Gulden , von dem Bereinsgehilfen
Diringer , Langestraße Nr . 138, bezogen werden kann.

_ _ Der Vorstand .
8 .996. (3) 2 . Frankfurt a. M .

^

Deutscher Phönix .
In Folge der statutenmäßigen Bestimmung des Verwaliungsrathes und vcr desfalls an die Ge¬

neralversammlung in Karlsruhe , in deren Sitzung vom 23 . April d . I . , gemachten Mittheilung , ist für
das Jahr 1852 auf die Aktien der Gesellschaft „ Deutscher Phönix " eine Dividende von Vierzehn
Gulden für je 1000 fl. Nominalwerth sestgestellt worven .

Die Auszahlung dieser Dividende hat gleichzeitig mit derjenigen der Zinsen von den geleisteten
baaren Einlagen zu geschehen , und es find hiernach auf jeden Coupon für 1852

von 6s . X. — 20 fl. l
„ 6s 8 . — 10 fl . > für Zins und Dividende zu entrichten ,

und „ 6s . 6 . - 1l fl. >
Die Inhaber solcher Coupons werden demnach hiemit aufgefordert , gegen Abgabe derselben deren

Betrag vom 2 . Mai an bis zum 3L . Mai d . I . täglich , Sonn - und Feiertage ausgenommen , in
den Vormittagsstunden von 8 bis 12 Uhr , an der Kaffe der Gesellschaft dahier ( Börsengedäude )
in Empfang zu nehmen . Später kann die Auszahlung nur Dienstags und Freitags , gleichfalls in
den Vormittagsstunden , staitfinden .

Diejenigen Aktionäre , welche den Betrag ihrer Coupons iu Karlsruhe zu erheben wünschen,
haben sich oessalls , nach Jnpall d »r Statuten , an die Sektion der Gesellschaft daselbst ( Langestraße
Nr . 154) zu wenden .

Frankfurt a . M . , den 27. April 1853.
Der Verwaltungsrath

der Gesellschaft „Deutscher Phonix ".
An Verraten .

6 .63. (3)3 . In einer Fabrikstaot des
Oberrheinkreises ist ein rentables Spezerei - und
Kurzwaärengeschäft in der besten Lage der Stadt
unter billigen Bedingungen zu verkaufen .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
8 .863 . (3)3 . Karlsruhe .

Versteigerung von Oelgemäl -
den , Glasmalereien , Antiqui¬
täten und sonstigen Fahrniß -

gegenständen .
Donnerstag , den 19. Mai,Vormittags9Uhr ,

werden im Hause Nr . 32 s der Waldstraße im zwei¬
ten Stock Oelgemälde der altdeutschen und nieder¬
ländischen Schule , sowie Heiligenbilder und Schnitz¬arbeiten in Holz und Elfenbein , welche sich in Kir¬
chen von Landgemeinden eignen , 20 Portrairs von
deutschen Kaisern und Kurlürstcn , Glasmalereien
auS den Klöstern Salem , St . Georgen und Alpirs -
bach , ein Pianoforte von Mahagoniholz , Kasten,
Kommode , Bettladen und sonstige Fahrnisse gegen
gleich baare Bezahlung versteigert ; wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 20. April >853.
Auktionsanstalt von W . Koelle .

6 . l90 . (3) l . Karlsruhe .

j Hausversteigerung .
^L >e Frau Bäckermeiftrr GH. Bsap -

pich Wittwe hat das Unterzeichnete Bureau beauf¬
tragt , das ihr eigcnthümlich zugehörige Haus , in
der Erbprinzenstraße Nr . 37 gelegen, worin eine
Bäckerei schon lange betrieben wird , und welches
sich rücksichtlich der Lage auch zu jedem andern Ge¬
schäfte sehr gut eignet , einer freiwilligen öffent¬
lichen Steigerung auszusetzen . Die Steigerung
wird am 23. Mai , Nachmittags 3 Uhr, im Gast¬
haus zum Alexander abgehalten ; wozu man die
Liebhaber mit dem Bemerken einladet , daß die
Bedingungen , die der Steigerung zu Grunde ge¬
legt sind , vor der Steigerung bei der Frau Eigen «
thümerin , sowie bei dem Bureau und bei der Stei¬
gerung im Steigerungslokale eingesehen werden
können. Der Zuschlag erfolgt sogleich , wenn ein
annehmbares Gebot geschieht.

Karlsruhe , den 4 . Mai 1853.
Geschäftsbureau von NNrrtz 8L E >vv »p . ,

Spitalstraße Nr . 37.
Au verkaufen oder zu

verlehnen .
^n - ^ ^ " 6 .225. (3) l . Der Unterzeichnete ist
gesonnen, wegen Wegzug von hier , seine Gebäu¬
lichkeiten in dem Orte zwischen Oberweiler unv
Badenweiler zu verkaufen oder zu verlehnen , mit
oder ohne Meublement . Da das Wohnhaus mitten
zwischen circa 4 Morgen Blumen - und GraS -
garten mit schönen tragbaren Odstbäumcn liegt ,
und erst vor einem Jahre ganz neu hergestellt
wurde , und sich 9 schöne tapezierte Zimmer , Küche ,
Keller , Wasch - und Badhaus , große Scheuer ,
Stallungen , Remisen ro. , nebst einem geschliffenen
Hof mit Brunnen befinden , so würde es für einen
angenehmen Sommcraufenihalt in der Nähe des
freundlichen Bavenweilers sich für eine Herrschaft
besonders eignen, welche gesonnen ist, das stille
Ländliche demRauschenden vorzuziehen . Um nähere
Erkundigungen wende man sich an ben Eigenthümer

Ol » .
6. 187 . (2) 1. Konstanz .

Verpachtung .
Auf den 2. Februar 1854 wer¬

den die ärarischen Pachthöfe
Rohnhausen mit einem Flächcn-

gehalt von . 136 Morgen ,
Burg mit einem Flächengehalt

von . . . 146 „
Ziegelhof mit einem Flächengr -

halt von . . . 114 „
Hofraithe , Lecker und Wiesen , sammt den erforder¬

lichen tsebäuuchkeiten pachlfrei , und sollen an tüch¬
tige Pächter aus der Hand wieder vergeben werden .

Diese Hofgllter , auf der Landzunge zwischen dem
Ueberlinger und Untersee , wenige Stunden von
Konstanz , Radölphzell unv Ueberlingen schön und
angenehm gelegen , eignen sich durch ihre Beschaffen¬
heit , klimatische And Absatzverhältniffe vollkommen
zu intensiverem Betrieb .

Bei zureichenden Pachtangeboten durch gehörig
befähigte und mit genügendem Betriebskapital
versehene Pachtkonkurrenten könute der Umfang
der Höfe in geeigneter Weise erweitert und dem
entsprechend die Gebäulichkeiten vergrößert , sowie
auch bet größern Kulturvornahmen eine angemes¬
sene Mitwirkung von Seite der Gutsherrschaft zu-
gcfichert werden .

Die Güterpläne und allgemeinen Pachtbedin¬
gungen liegen hier zur Einsicht auf .

Die Pachtanmeldungen mit genauer Bezeichnung
der speziellen Anforderungen und Gebote sind läng¬
stens bis 15. Juni d . I . Pier einzureichen.

Konstanz , den 3 . Mal 1853.
Großh . bad . Domänenverwaltung .

M e p r .
6 . 194 . (2) 1. Karlsruhe .
Hofgutsverpachtung .

Hoher Weisung zufolge soll
der herrschaftliche Mczlinschwan -

derhof bei Frauenalb , Bezirksamts Etilmgen , be¬
stehend neben den erforderlichen Wohn - und Oeko-
mtegcbäudcn in

Aecker . 93 M . 1 V.
Wiesen . . . . . . 17 „ 1 „ ^
Baum - und GraSgarten 27 „ 1 „
HauSgarien . . . . — „ V» „

Zusammen . . . 137 M . 3^/» V .
neubadisches Maas , einer nochmaligen öffentlichen
Verpachtung auf die Zeit von Lichtmeß 1854/09
ausgesetzt werben , wozu

Donnerstag , der 19. d . M . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle be¬
stimmt ist.

Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken hiezu
eingeladen , daß sie sich mit Zeugnissen über Ver¬
mögen und landwirthschaftliche Kenntnisse auszu -
weiscn haben .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1853.
Großh . bad . Domänenverwaltung .

6 . 183. Rastatt .

Versteigerung .
In demBauhof der hiefigenBundessestung werden

Mittwoch , den 18 . Mai 18Z8 ,
Vormittags 10 Uhr ,40 Zentner altes Brucheisen ,

10 Zentner alter Bruchstahl ,' 4 ' /? Zentner altes Seilwerk , und
9 Zentner GlaSstücke,in öffentlicher Versteigerung gegen gleich baare

Bezahlung an die Meistbietenden verkauft .
Rastatt , den 4. Mai >853.

- K . K. Genie -Direktion .
6.212 . Nr . >4,435 . Offcnburg . (Aufforde¬

rung . ) Der dem Großh . 3. Infanterieregiment
zugetheilte Rekrut Christian Röderervon Diers -
vurg , welcher seiner Einberufungsordre keine Folge
geleistet und sich heimlich von Haus entfernt hat ,
wird anmit aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
zu stellen, und sich über seine Entfernung zu ver¬
antworten , ansonst er als Refraktair behandelt , in
die gesetzliche Strafe verfällt und des StaatSbür -
gerrechlS für verlustig erklärt würde .

Offenburg , den 2l . April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Fader .
6 . 206 . Nr . 5282. Gerlachsheim . ( Be¬

kanntmachung .) DaS gegen den Soldaten Ge¬
org Anton Veith von Lauda unterm 4. August
1850 erlassene Deserttonserkenntniß wird hiemit
wieder aufgehoben .

Gerlachsheim , den 2. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
vät . Helmling .

6 . 197. Nr . 8845 . Walldürn . ( Vorladung . )
I . S .

Johann Mathein ' s Ehefrau von
Hardheim , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann Johann Mathein
von da , Beklagten ,

Vermögensabsonderung betr .
Auf erhobene Klage

Beschluß .
Die Klägerin hat unterm 15 . d. Mts . folgende

Klage hier erhoben :
Sie habe bei ihrer Verehelichung mit ihrem Ehe¬

mann , dem Beklagten , im Ehevertrag die gesetzliche
Gütergemeinschaft bedungen , und laut dieses Ehe¬
vertrags Liegenschaften, im Werth von 800 fl ., und
Forderungen , im Betrag von >50 fl., und Fahrnisse ,im Werth von 73 fl ., in die Ehe gebracht , und ihr
Ehemann Liegenschaften, im Werth von 300 fl., und
Fahrnisse , imWeith von 100 fl. DerBeklagte habe
nun seine Liegenschaften verkauft , und den Erlös
zur Deckung von Schulden verwendet , und auch
ihre Liegenschaften seien von ihm verkauft und der
Erlös zum Theil eingezogen und verschwendet .
Nun fiepe derselbe wegen eines Verbrechens hier in
Untersuchung und befinde , wie gcrichtskunvig , sich
auf flüchtigem Fuße , unv stehe zu befürchten , daßdie Kaufschillingsreste aus ihren verkauften Liegen¬
schaften für die Untersuchungskosten angegriffen
würden . — Hiernach sei Gefahr für ihre Beibrin¬
gensforderung , unv stelle sie daher den Antrag , zuerkennen , daß sie berechtigt sei , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes absondern zu dürfen , und der
Beklagte die Kosten zu tragen habe .

Es wird nun Tagfahrt zur Verhandlung auf
diese Klage anberaumt auf
Donn erst « g , den 23 . Juni d . I ., Vorm . 8 Uhr,und werden hiezu beide Theile , der Beklagte mit
der Auflage hieher vorgeladen , daß er in dieser
Tagfahrt seine Vernehmlassung auf diese Klage
bei Vermeiden dahier abzugeben habe, daß sonst der
thatsächliche Vortrag der Klage für zugestanden
und jede Einrede für ausgeschlossen erklärt werde ,beide haben sich zur Führung ihres Beweises vor¬
zubereiten . Dem Beklagten wird dieses mit dem
Anfügen auf diesem Wege eröffnet , daß er dahier
einen Gewalthaber zu bestellen habe , widrigens
alle ferner ergehende Verfügungen mit gleicher
Wirkung , wie wenn sie ihm selbst zugcstellt worden
wären , an die Gerichtstafel angeschlagen werden .

Walldürn , den 15. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz . ' vät . Sigel .
6 .210. Nr . 12,277. Pforzheim . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Bäckers und Dreikönig «
wirths Albert Müller von hier hat nach Verzicht
der bekannten Erben um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Veilaffenschaft ihres Ehemannes gebe¬
ten , welche erfolgen wird , wenn binnen 4 Wochen
keine Einsprache geschieht .

Pforzheim , den 30. April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincenti .
6 .202 . Nr . 8395 . Walldürn . ( Schulden¬

liquidation .) Die Franz Jakob Breitenbach -
schen Eheleute von Wettersdorf wollen nach Ame¬
rika auswandern . Etwaige Ansprüche an dieselben
sind auf

Donnerstag , den 19. Mai , früh 8 Uhr,dahier anzumelden , da sonst, wenn keine Einsprache
geschieht, per Reisepaß ausgefolgt wird .

Walldürn , den 9. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Neff .
6 .203. Nr . 11,910 . Karlsruhe . ( Entmün¬

digung . ) Der ledige , volljährige Valentin Boh¬ner von Beiertheim ist wegen Geistesschwäche ent¬
mündigt , und Peter Rastädtcr von dort als Vor¬
mund für denselben heute verpflichtet worden ; was
unter Bezug auf L .R .S . 509 hierdurch öffentlich
bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 3. Mai 1853.
Großh . bad. Landamt .

Bausch .
6 .207. Blumenfeld . (Dienstantrag .) Die

Stelle eines Aktuars ist bis 1 . August d . I . zu be¬
setzen . Fester Gehalt jährlich 400 fl. Blumenfeld ,den 2. Mai 1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

6 .200. Nr . 5815. Haslach . ( Erledigte Wa¬
senmeisterei . ) Der hiesige Wasenmeistereidienst
ist erledigt , und soll alsbald wieder besetzt werden ,wobei wir bemerken, daß dieser Dienst den ganzen
diesseitigen Amtsbezirk umfaßt . Die Bewerber
werden daher aufgefordert , sich innerhalb 6 Wochen
schriftlich, unter Vorlage gehöriger Zeugnisse über
Alter , Vermögen , Bürgerrecht in einem Orte des
GroßherzogthumS und über ihre Befähigung , na¬
mentlich über Lizenz als Thierarzt oder Kurschmied ,bei uns zu melden.

Kompetenten , welche nicht als Thierärzte oder
Kurschmiede lizenzirt sind , können nur dann berück¬
sichtigt werden , wenn sich keine Lizenzirte gemeldet
haben , und haben jedenfalls nachzuweisen , daß sie
bei einem Wasenmeister gelernt und als Knecht ge¬dient haben.

Haslach , den 3. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Laroche .
6 . 142. (3)2 . Pforzheim . ( Offene Stelle . )

In diesseitiger Anstalt ist die Stelle eines Leinen¬
webermeisters zu besetzen .

Als Gehalt werden in Aussicht gestellt :
s) jährlich an baarem Geld . . . 100 fl.
d ) für Kost . 72 fl .
c) fürWohnung,Holz , Licht , Wasche

und ärztliche Behandlung in Er¬
krankungsfällen . 58 ff.

Die Bewerber wollen sich unter Vorlage von
Zeugnissen über Gewcrbskenntniffe und ihren Leu¬
mund entweder persönlich oder schriftlich längstens
bis 23. d. M . hier anmelden .

Pforzheim , den 1 . Mai 1853.
Großherzogl . Verwaltung der polizeilichen Ver¬

wahrungs - Anstalt .
Becker .

6 . 144. (3) 2. Nr . 1309. Karlsruhe . ( Arbeiter -
Gesuch . ) In der Großherzoglichen Stückgießerei
dahier finden ein bis zwei tüchtige Former und
Gelbgießer während circa vier Monaten Beschäf¬
tigung .

Karlsruhe , den 2. Mai 1853.
Großherzogliche Zeughaus - Direktion .

Köbel , Oberst .
Druck der G . Braun 'scheu Hofbuchbruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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